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WOLLERAU

Gratulation  
zum Geburtstag
Heute wird Ernst  Bizaj-Gubler an der 
Bahnhofstrasse 16 in Wollerau 93 Jah-
re alt. Klara Gilardoni an der Dorfstras-
se 55 in Feusisberg begeht ihr 92. Wie-
genfest. Wir  gratulieren den  Jubilaren 
und wünschen ihnen alles Gute. (asz)

WOLLERAU

Musikschule lädt zum 
Ensemblekonzert
Die Musikschule Wollerau lädt mit dem 
Jugendblasorchester Höfe zum Ensem-
blekonzert ein: Am kommenden Frei-
tag, 3. Juni, findet im Saal Erlenmoos 
von 19 bis circa 20 Uhr das schon tra-
ditionelle Ensemblekonzert der Mu-
sikschule Wollerau mit dem Jugend-
blasorchester Höfe statt. Es erklingen 
Werke für Blasorchesterinstrumente 
in den verschiedensten Besetzungen. 
 Erö�net wird das Konzert vom Jugend-
blasorchester 2 unter der Leitung von 
Urs Bamert und Thomas Dietziker mit 
Werken von John Williams und  Harold 
Bennett. Anschliessend folgen ver-
schiedene Ensembles der Musikschule. 
 Gemeinde Wollerau

LACHEN

«Trümlige» 
Sommerolympiade 
Nach drei Jahren Pause hat sich die 
Seniili-Bettflucht-Clique auf Anfra-
ge entschieden, erneut eine Som-
merolympiade auf dem  Sekundar- 
Schulhausplatz in Lachen durchzufüh-
ren. Dazu wurden diverse Fasnacht-
vereine aus der March eingeladen. Die 
Veranstalter freuen sich, dass unter 
anderen sämtliche Fasnachtsvereine 
aus Lachen zugesagt haben. Das Mot-
to lautet «trümlig», dementsprechend 
hat sich die Seniili-Bettflucht-Clique 
die Spiele selber ausgedacht. Zuschau-
er und Fans aus der Bevölkerung sind 
willkommen. An den Spielen wird eine 
Festbeiz mit Grill betrieben. Die Olym-
piade findet an diesem Freitag statt, 
Spielbeginn ist um 19 Uhr, Rangver-
kündigung um 22.30 Uhr. (eing)

Witz des Tages

Kunde: «Warum stellen 
Sie in ihrem Betrieb nur 
verheiratete Männer ein?» 
Chef: «Die reagieren nicht 
so gereizt, wenn sie mal 
angebrüllt werden!»
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Das «Zankobjekt»: die Neugestaltung der Einfahrt Blattstrasse in die Erlenstrasse vis-à-vis des Schulhauses Riedmatt.  Bild Claudia Hiestand

«Ein kostspieliger 
Schönheitswettbewerb»
Mit den beiden Bäumen, die bei der Einfahrt Blattstrasse in die Erlenstrasse 
angepflanzt werden sollen, stösst die Gemeinde Wollerau bei der IG Erlenstrasse 
gar nicht auf Gegenliebe. Für die IG ist es eine Verschlimmbesserung der Situation.

Laut Haag ist die Ausfahrtssicht-
weite bei der Blattstrasse gegenwär-
tig tatsächlich eingeschränkt. Zurück-
zuführen sei dies auf die Umgebungs-
bepflanzung der Grundstücke links 
und rechts der Ausfahrt. Rechts ver-
sperre ein Buchs die Sicht, links in die 
Höhe gewachsene Bodendecker. Haag 
betont, dass die Ausfahrt der Blatt-
strasse in die Erlenstrasse vor Jahren 
korrekt geplant, geprü¢ und bewil-
ligt worden sei. Die Ausfahrtssichtwei-
te nach links und rechts habe damals 
den Normen und Richtlinien genügt.

Langsameres Fahren erzwingen
Sollte der Gemeinderat auf das An-
pflanzen der beiden Bäume be-
stehen, erwartet Nikisch, dass auf der 
Erlenstrasse eine Mittelleitlinie an-
gebracht wird, damit sich die Ver-
kehrsteilnehmer auf dem besagten 

Strassenabschnitt besser orientieren 
können. «Das wäre absurd», erklärt 
Haag, «denn es handelt sich im be-
sagten Bereich um einen Verkehrsab-
schnitt mit horizontalem Versatz. Es 
gibt keine klar zugeordneten Fahrspu-
ren für die einzelnen Verkehrsteilneh-
mer.» Der Verkehr müsse nicht  geführt 
werden, sondern der Automobilist su-
che sich den Weg, den er brauche, sel-
ber. «Das setzt verantwortungsbewuss-
tes Fahren voraus, und genau das wol-
len wir erreichen.» Grob ru¢ die Resul-
tate der Verkehrsmessungen in Erinne-
rung. Sie haben zutage gebracht, dass 
auf der Erlenstrasse im Durchschnitt 
zu schnell gefahren wird. «Die gerade 
Strecke im Bereich der Einmündun-
gen Blatt- und Oberblattstrasse verlei-
ten dazu, aufs Gaspedal zu drücken», 
erklärt er. «Deshalb gestalten wir die 
Erlenstrasse dort so, dass sie zwar 

anspruchsvoller zum  Befahren wird, 
der Autofahrer  dadurch aber gezwun-
gen wird, sich umsichtiger und rück-
sichtsvoller zu verhalten. Aber», so fügt 
er an, «Rücksicht nehmen ist heute 
nicht modern. Jeder will einfach mög-
lichst schnell an sein Ziel kommen.» 

Zum Gespräch eingeladen
Grob betont, dass die Gemeinde am 
Prinzip der Verkehrsberuhigung fest-
halten werde. «Aber es ist denkbar, 
dass wir noch kleine Korrekturen vor-
nehmen, wenn sich zeigen sollte, dass 
diese sinnvoll sind.» Bis der Abschnitt 
bei der Einmündung Blattstrasse sa-
niert werde, dauere es noch eine Weile. 
Man habe also noch Zeit, sich die An-
liegen der IG Erlenstrasse anzuhören 
und allenfalls Anpassungen vorzuneh-
men. Die Gemeinde hat Peter Nikisch 
deshalb zum Gespräch eingeladen. 

von Claudia Hiestand

W ohlgemerkt: Wenn 
eine Gemeinde bei 
einer ihrer Strassen 
verkehrsberuhigen-
de Massnahmen er-

grei¢, ru¢ sie damit immer Kritiker 
auf den Plan. Dessen sind sich auch der 
Wollerauer Gemeinderat Kurt Grob, 
Ressort Tie¤au, und Andreas Haag, 
Leiter der Abteilung Tie¤au und Um-
welt, bewusst. Der Widerstand gegen 
die geplante Verkehrsberuhigung auf 
der Erlenstrasse überrascht die bei-
den deshalb nicht. Nachdem Markus 
Bächtold diverse Mängel am Projekt 
reklamiert hat (wir berichteten letzte 
 Woche), tritt jetzt auch Peter W.  Nikisch 
namens der IG Erlenstrasse ö�entlich 
in Erscheinung. Er spricht von einem 
«kostspieligen Schönheitswettbewerb» 
und einer «Verschlimmbesserung» 
und fordert den Gemeinderat auf, das 
Projekt nochmals zu überdenken. Mit 
einer «stark abgespeckten Verkehrsbe-
ruhigungsvariante», davon ist Nikisch 
überzeugt, erziele der Gemeinderat 
eine «grössere Akzeptanz und zudem 
noch bessere Praxis-Resultate». 

Sichtverhältnisse verbessern
Die Mitglieder der IG stören sich ins-
besondere an den beiden Bäumen, 
die links und rechts bei der Einfahrt 
der Blattstrasse in die Erlenstrasse ge-
pflanzt werden. Sie sind der Au�as-
sung, dass die besagte Einfahrt heu-
te schon gefährlich ist und das Gefah-
renpotenzial nach der Sanierung noch 
viel grösser sein wird. «Das Gegenteil 
ist der Fall», hält Haag dagegen. «Die 
Ausfahrtssichtweite verbessert sich im 
Vergleich zu heute um ein Vielfaches.» 
Dies, weil der Automobilist kün¢ig 
weiter auf die Erlenstrasse herausfah-
ren könne, aber auch, weil die Auto-
fahrer auf der Erlenstrasse im besag-
ten Bereich langsam unterwegs seien.

Den Gebrauch des Defibrillators geübt
Der Samariterverein Wollerau erklärte am Dienstagabend den richtigen Umgang mit dem Defibrillator.

von Hans Ueli Kühni

Defibrillatoren sind auch in unserer 
Gegend immer häufiger an Orten und 
Plätzen ö�entlichen Lebens zu finden. 
Etwa im Freizeitpark Erlenmoos, im 
Parkaus Dorf in Wollerau oder beim 
Dusch-/WC-Häuschen der Wollerauer 
Badi. 

Doch das lebensrettende Gerät 
hil¢ nur, wenn es richtig eingesetzt 
wird. Wie das geht, demonstrierten 
die Mit glieder des  Samaritervereins 
Wollerau am  Dienstagabend in der 
Freizeit anlage Erlenmoos. Auch wenn 
der  Defibrillator selber gesprochene 
 Befehle erteilt, ist es von Vorteil, das 

 Gerät einmal im Einsatz gesehen zu 
haben. 

Den richtigen Umgang erklärt
Schritt für Schritt wurde gezeigt, wie 
man den Patienten lagert, wie man 
das Gerät ö�net, wie die Elektroden 
am   Patienten auflegt werden, wie 
man sich während der Analysephase 
 verhält, wie man mit krä¢igen rhyth-
mischen Stössen auf die Brust das Herz 
 massiert und wie man den  Patienten 
beatmet. Bei lebens bedrohlichem 
Herz kammerflimmern geht es darum, 
schnell zu handeln. Im Notfall sei es 
sinnvoller, direkt mit der Herz massage 
zu beginnen, statt einen Defibrillator 
zu suchen; diese Aufgabe könne ein 
zweiter Helfer übernehmen, war von 
den Samariterinnen als Ratschlag zu 
hören. 

Es war erfreulich, dass sich zahl-
reiche Besucher einfanden, um im Not-
fall zu wissen, wie man den lebens-
rettenden Defibrillator richtig ein-
setzt. Die  Samariterinnen hatten auch 
an das leibliche Wohl der Besucher 
 gedacht; es gab frisch zubereitete Pizza 
aus dem Holzofen und Kuchen desserts 
in  grosser Vielfalt. 

Die Mitglieder des Samaritervereins Wollerau erklärten den zahlreichen Besuchern den 
Umgang mit dem Defibrillator. Bild Hans Ueli Kühni




